
kirchgemeinde buchholterberg
Kirche die lebt und belebt

«Räume des Glaubens»

liebe leserin, lieber leser

Kürzlich haben die  Konfirmandinnen und 
Konfirmanden ihre Konfbilder ausgewählt. Auf 
dem Bild einer Konfirmandin ist der Eingang 
eines Hauses abgebildet. Die Türe steht ein Spalt 
weit offen. Alles ist eingehüllt von einem warmen 
Licht der Abendsonne. Das Haus mit der offenen 
Türe verglich die Konfirmandin mit dem Glauben: 
Glaube ist für sie ein Ort der Geborgenheit – er 
ist wie ein Haus mit einer offenen Türe. Mich hat 
diese Aussage sehr beeindruckt. Da hat ein junger 
Mensch etwas sehr Wesentliches vom christlichen 
Glauben wahrgenommen und verstanden.

Ja – liebe Leserin und lieber Leser – Leben gedeiht 
in «Räumen», in denen der Mensch ganz Gott 
gehört. In Räumen, wo er abgegrenzt ist von den 
Normen und Vorgaben der Welt. Abgegrenzt 
von den vielen gesellschaftlichen Zwängen 
und dem Druck des Alltags. Es sind Räume des 
Feierns – etwa der Feier des Gottesdienstes. Es 
sind Räume, wo Gott in der Mitte ist. Orte, wo die 
Götter des Konsums und der Gier nicht nach uns 
greifen können und dürfen. Es sind «heilige» Orte. 
Hier wird etwas an uns und zwischen uns heil. 
An solchen Orten werden Türen nicht zugeschla-
gen, sondern ein Spalt weit offen gelassen. Da 
fällt ein sanftes Licht auf die Mauern und auf die, 
die in ihrem Innern wohnen. Hartes wird weich 
und Kaltes warm. Hier finden Schutzlose Schutz. 
Stumme lernen reden und Blinde sehen. In diesem 
Haus werden die Sanftmütigen, Barmherzigen 
und die nach Gerechtigkeit dürstenden glücklich 
gepriesen. Den Trauernden wird Trost zugesagt. 
Hier gelten andere Gesetze, als wir sie tagtäglich 
sehen, hören oder selber erleben.
Wir Menschen brauchen konkrete Orte der Hoff-
nung, wo Hoffnung geboren wird. Wir brauchen 
Orte des Glaubens, wo uns zum Glauben ver-
holfen wird.  Der Glaube ist nicht einzig in einer 
Überzeugung beheimatet. Er wohnt nicht allein 
in unseren Herzen und unter unseren eigenen 
Dächern. Er braucht auch Orte, Zeiten, Symbole 
und Gesten ausserhalb von uns selber. Der Glaube 
braucht konkrete Orte der Erinnerung. Darum 
gibt es die Kirche und die feiernde Gottesdienstge-
meinde.

Am Ostermorgen werden wir dieses Jahr zwei 
Gottesdienste feiern. Der Erste beginnt um 6 Uhr 
und soll uns an die Bedeu-
tung von Ostern und an un-
sere eigene Taufe erinnern. 
Der Zweite ist traditionell 
und beginnt um 9.30 Uhr. 
Sie sind herzlich eingela-
den. Gönnen Sie sich einen 
Moment, wo Sie ganz dem 
dreieinigen Gott gehören.
es grüsst sie P. Käser, Pfr!
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«Seit 50 Jahren an der Orgel in unserer Kirche!» Interview mit Jakob Oesch

«Im Innern deines Tempels, Gott, erinnern wir uns an deine Güte.» Psalm 48,10
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So. 01. März: 09.30 Uhr  Kirche heimenschwand Pfr. P. Käser
hinweis: Gottesdienst mit taufen und anschliessendem apéro mit den Konfirman-
dinnen und Konfirmanden aus dem Jahre 1999. Kollekte: «Blaues Kreuz», Bern

So. 08. März: 09.30 Uhr  Kirche heimenschwand Pfr. h. held
Kollekte: «Oekumenische Organisationen»

So. 15. März: 20.00 Uhr  Kirche heimenschwand Pfr. h. rellstab
Kollekte: «Oekumenische Organisationen»

So. 22. März: 09.30 Uhr  Kirche heimenschwand Pfr. P. Käser
Kollekte für: «Waldenserhilfe» Bern

So. 29. März: 09.30 Uhr Kirche heimenschwand Pfr. P. Käser
hinweis: Familien-Gottesdienst mit abendmahl & agapemahl – speziell auch für 
Kinder und Eltern von der KUW 1 & KUW 2. Kollekte für: «stiftung Gott hilft» Zizers

Fr. 05. April: 09.30 Uhr  Kirche heimenschwand   Pfr. P. Käser
hinweis: Palmsonntags-Gottesdienst in neuer Form – mit alten und neuen liturgischen 
Elementen. Kollekte für: «Gebet für die schweiz» Wangen 

Fr. 10. April: 09.30 Uhr  Kirche heimenschwand   Pfr. P. Käser
hinweis: Karfreitagsgottesdienst mit anschliessendem abendmahl.  
Mitwirkung: streichquartett (h. U. Wenger) & Querflöte (a. richard; Orgel: Jak. Oesch.
Kollekte für: «Glaube & Behinderung, Pfäffikon» 

So. 12. April: 6.00 Uhr  Kirche heimenschwand Pfr. P. Käser u.a.
hinweis: Früh-Gottesdienst zu Ostern. Osterfeuer vor der Kirche. anschliessend litur-
gischer Gottesdienst mit dem hineintragen des Osterlichts in die dunkle Kirche. 
Erinnerung und Erneuerung der eigenen taufe u.a.
ab 7.15-9.00 Uhr: «Osterzmorge» im Kirchgemeindehaus.

So. 12. April: 09.30 Uhr  Kirche heimenschwand Pfr. P. Käser
hinweis: Ostergottesdienst mit anschliessendem abendmahl. 
Kollekte: «Vereinigte Bibelgruppen (h.J. Baldinger), Zürich»

 So. 19. April: 09.30 Uhr  Kirche heimenschwand Pfr. B. Weber
Kollekte für: «LEa: Leben erhalten & annehmen» Dürrenäsch

So. 26. April: 09.30 Uhr  Kirche heimenschwand Pfr. P. Käser
hinweis: abholdienst (siehe s. 2). Mitwirkung des «Sunnsyte-Chörli».  
Kollekte: «Verein für Familienschutz des amtes thuns»

So. 03. Mai: 20.00 Uhr  Kirche heimenschwand Pfr. P. Käser
Kollekte für: «Protestantischer-kirchlicher hilfsverein des Berner Oberlandes»

ANDEREVeRansTalTunGen
 WANN WAS W0

di. 03. März: 11.30 Uhr seniorenmittagessen Kirchgemeindehaus     
mit bildern von Hans Grimm.  alle seniorinnen und senioren ab 60 Jahren sind herz-
lich eingeladen. Bemerkung: Bitte bis spätestens Montag, 2. März. 10 Uhr bei Elisabeth 
Grimm anmelden: telefon: 033 453 22 69. Abholdienst: Urs & Marianne Jost, telefon 
033 453 26 45

Sa. & So. 28. & 29. März:  Konzert und theater Kirche &
 des Posaunenchores Kirchgemeindehaus    

di. 21. April: 13.30 Uhr altersnachmittag FV Bären süderen  
mit Herr brechbühl von der Kantonspolizei bern. thema: «sicherheit im alltag»

di. 05. Mai: 13.30 Uhr Nachmittag für Kirchgemeindehaus    
 Verwitwete & alleinstehende heimenschwand
Mit Frieda Habegger, Weier i.  e. sie liest aus ihren Büchern und erzählt aus ihrem lan-
gen und bewegten Leben. Abholdienst: Urs & Marianne Jost, telefon 033 453 26 45
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KUW1 (3. KLassE)

Montag, 02. März:  KUW-tag

KUW2 (4. KLassE)

Freitag,  06. März: 13.30 Uhr

Freitag,  13. März: 13.30 Uhr

Freitag,  24. April: 13.30 Uhr

Freitag,  01. Mai: 13.30 Uhr

KUW3 (9. Klasse)

donnerstag, 05. März: 15.30 Uhr

donnerstag, 19. März: 15.30 Uhr

donnerstag, 26. März: 15.30 Uhr

donnerstag, 23. April: 15.30 Uhr

donnerstag, 30. April: 15.30 Uhr

donnerstag, 07. Mai: 15.30 Uhr

PROMISEland

Ein Gottesdienst für Kinder zwischen 0 und 
12 Jahren ...

dAtEN

Sonntag, 15. März: ab 09.15 Uhr

Sonntag, 22. März: ab 09.15 Uhr

Sonntag, 19. April: ab 09.15 Uhr

Sonntag, 03. Mai: ab 09.15 Uhr

PRAISEGoTTesdIensT

dAtEN

Samstag, 28. Februar:  20.00 Uhr

Samstag, 25 April:  20.00 Uhr

OASEZyT

Wann: Di. 10. März, 14.00-16.00 Uhr
Wo: Kirchgemeindehaus heimen-
schwand
Was:  «Trost» – andere trösten – sel-
ber trost finden – getröstet leben.
Mit Frau Elisabeth bürki-huggler, 
Spitalpfarrerin, spital thun
Wer: Für Frauen und Mütter.
Kinder werden während der «Oase-
zyt» liebevoll betreut. 
Fragen: andrea Meyer: 033 453 28 64
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«ABSCHIEDE»

Liebe Leserin, lieber Leser!

In dieser Ausgabe des Kirchgemeindeblattes 
nehmen wir Abschied von unserer Sigristin 
Elisabeth Grimm. 23 Jahre lang hat sie ge-
putzt, dekoriert, Schnee geräumt, in luftiger 
Höhe Glühbirnen ausgewechselt, über hun-
dert Menüs am Seniorenmittagessen gekocht 
und unzählige Hände am Eingang unserer 
Kirche geschüttelt. Elisabeth war darum 
bemüht, dass unsere Kirche und unser Kirch-
gemeindehaus immer einen einladenden 
Eindruck auf Besucher und Gäste machten. 
Nun kommt mit ihrer Pensionierung die 
Stunde ihres Abschieds. Vorderhand wird 
Monica Gugger das ganze Arbeitspensum 
als Sigristin übernehmen. Für die Nachfolge 
von Elisabeth ist der Kirchgemeinderat im 
Gespräch mit verschiedenen Personen. Dir, 
Elisabeth, danken wir an dieser Stelle ganz 
herzlich für deine jahrelangen Dienste, die 
oft im Verborgenen geschahen. Wir ho� en, 
dass du dir in den kommenden Jahren noch 
manchen Wunsch erfüllen kannst, den du 
wegen deines Sigristenamtes «auf Später» 
verschieben musstest. «Bhüet di Gott!»

Ein weiterer Abschied bahnt sich ebenfalls an.
Am 29. August 2010 bin ich, Pfr. Peter Käser, 
an der ausserordentlichen Kirchgemeindever-
sammlung in Huttwil zur Wahl ihres neuen 
Pfarrers vorgeschlagen. Wenn die Huttwiler 
mich  wählen, werden wir den Buchholter-
berg nach dreizehn besonderen und schönen 
Jahren auf Ende 2010 verlassen. Mehr dazu 
werden wir in der nächsten Nummer des 
Kirchgemeindeblattes berichten.

Abschiede! Sie gehören zum Leben. Ab-
schiede können nicht vermieden oder 
aufgehalten werden. Wenn es Zeit dafür ist, 
müssen wir sie akzeptieren. Oft tun sie im 
ersten Augenblick weh. Sie lösen Fragen oder 
Unverständnis aus. Es gibt Abschiede - wie 
etwa Trennung oder Tod - die besonders 
schmerzen. Aber daneben gibt es viele Ab-
schiede, die nötig sind, damit Neues wachsen 
und gedeihen kann. Abschiede haben auch 
die Kraft, uns näher zu Gott zu führen. Mitten 
im Abschied erleben wir 
dann: «Gott ist mit uns 
am Abend und am Mor-
gen, und ganz gewiss an 
jedem neuen Tag!»
Diese Gewissheit der 
Nähe Gottes wüsche ich 
euch allen! 
Peter Käser, Pfr.
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«23 Jahre em Liebgott sini Putzfrou» 
Interview mit Elisabeth Grimm

Der HERR aber, der selber vor euch hergeht, der wird mit dir sein und wird die Hand nicht abtun und dich 
nicht verlassen. Fürchte dich nicht und erschrick nicht! ! 5. Mose 31,8
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GOTTESDIENSTE
 WANN WO WER

So. 05. Sept.: 09.30 Uhr Kirche Heimenschwand Pfr. H. Held
Kollekte für: «Schweizerische Bibelgesellschaft»

So. 12. Sept.: 14 Uhr Stau� en-Gottesdienst Pfr. G. W. Locher
Hinweis: Gemeinsamer «Stau� enalp-Gottesdienst» der Kirchgemeinden Buchholter-
berg, Linden und Röthenbach. Mitwirkung: Musikgesellschaft Röthenbach, Pfr. Dr. G. W. 
Locher, Pfr. H. Held. Bei schlechtem Wetter � ndet der Gottesdienst zur gleichen Zeit und 
in gleicher Weise in der Dorfkirche Röthenbach statt. Wettertelefon: ab Sonntagmorgen 
9 Uhr (034 491 14 13). Bei schönem Wetter ab 11.30 Uhr bräteln  auf Stau� en (Grill 
und Feuer stehen zur Verfügung). 

So. 19. Sept.: 09.30 Uhr Kirche Heimenschwand Pfr. P. Käser
Hinweis: Bettags-Gottesdienst mit anschliessendem Abendmahl
Gesamtkirchliche Bettags-Kollekte

So. 26. Sept.: 09.30 Uhr Kirche Heimenschwand Pfr. P. Käser
Hinweis: Regionalgottesdienst der Kirchgemeinden Buchholterberg, Linden und 
Röthenbach. An diesem Wochenende � nden in Linden und Röthenbach keine Gottes-
dienste statt. Die Buchholterberger Kon� rmandinnen und Kon� rmanden mit Jahrgang 
1936 nehmen an diesem Gottesdienst teil. Kollekte: Verein für Familienschutz, Thun

So. 03. Okt.: 09.30 Uhr Kirche Heimenschwand Pfr. H. Rellstab
Kollekte: Mission am Nil 

So. 10. Okt.:  09.30 Uhr Kirche Heimenschwand Pfr. H. Fiechter
Kollekte: Mission am Nil

So. 17. Okt.: 09.30 Uhr Kirche Heimenschwand Pfr. P. Käser & Team
Hinweis: Familien-Gottesdienst in neuer Form. Kollekte: Blaues Kreuz

So. 24. Okt.: 09.30 Uhr Kirche Heimenschwand Pfr. P. Käser
Hinweis: Erntedank- und Ländlergottesdienst. Mitwirkung einer Ländlerformation 
mit Chr. Scheuner u.a., Jak. Oesch, Orgel. Naturalgaben (Karto� eln, Obst, Gemüse, Kon-
� , Teigwaren usw.) können ab Samstag vorne in der Kirche deponiert werden.
Kollekte & Naturalgaben für: «Stiftung Christl. Lebenshilfe», Mettleneggen Wattenwil

So. 31. Okt.: 09.30 Uhr Kirche Heimenschwand Pfr. P. Käser
Hinweis: Mitwirkung des Posaunenchores Buchholterberg-Kurzenberg. Anschlies-
send an den Gottesdienst (ca. 10.40 Uhr) � ndet die ordentliche Kirchgemeindever-
sammlung statt. Herzliche Einladung! «Reformationskollekte»

So. 07. Nov.: Kein Gottesdienst
20 Uhr: Wohltägigkeits-Konzert in der Kirche

ANDEREVERANSTALTUNGEN
 WANN WAS WO

Di. 07. Sept.: 11.30 Uhr Seniorenmittagessen Kirchgemeindehaus
Alle Seniorinnen und Senioren ab 60 Jahren sind herzlich eingeladen. Bemerkung: Bit-
te bis spätestens Montag, 6. September, 10 Uhr bei Elisabeth Grimm anmelden: Tele-
fon: 033 453 22 69. Abholdienst: Urs & Marianne Jost, Telefon 033 453 26 45
Hinweis: Verabschiedung unserer langjährigen «Senioren-Mittagessen-Köchin» Eli-
sabeth Grimm

Di. 19. Okt.: 13.30 Uhr Altersnachmittag Wohn- & P§ egeheim
 des Frauenvereins «Schibistei»
Di. 02. Nov.: 11.30 Uhr Seniorenmittagessen Kirchgemeindehaus
Alle Seniorinnen und Senioren ab 60 Jahren sind herzlich eingeladen. Bemerkung: Bit-
te bis spätestens Montag, 1. November, 10 Uhr bei Monica Gugger anmelden: Telefon: 
033 453 22 88. Abholdienst: Urs & Marianne Jost, Telefon 033 453 26 45

So. 07. Nov.: 20 Uhr Wohltätigkeitskonzert Kirche &
 der Vereine Kirchgemeindehaus

KUW

KUW1 (3. KLASSE)

Freitag,  20. August 13.30 Uhr

Sonntag, 22. August 09.30 Uhr
KUW-Begrüssungs-Gottesdienst

Freitag,  03. September 13.30 Uhr

KUW3 (7. Klasse) 

Freitag, 20. August 15.30-17 Uhr

Freitag, 27. August 15.30-17 Uhr

Freitag, 10. September15.30-17 Uhr

Freitag, 17. September15.30-17 Uhr

Freitag, 22. Oktober   15.30-17 Uhr

Freitag, 29. Oktober   15.30-17 Uhr

Freitag, 05. November   15.30-17 Uhr

Freitag, 19. November   19 Uhr

PROMISELAND

Ein Gottesdienst für Kinder zwischen 
0 und 12 Jahren ...

DATEN

Sonntag, 29. August ab 09.15 Uhr

Sonntag, 12. September  ab 09.15 Uhr

PRAISEGOTTESDIENST

DATEN

Samstag, 14. August  20.00 Uhr

Samstag, 11. September  20.00 Uhr

ERNTEDANK-UND
LÄNDLER-GOTTESDIENST

Sonntag, 24. Oktober           9.30 Uhr 
Mitwirkung einer Ländlerformation mit 
Chr. Scheuner u.a., Jak. Oesch, Orgel.
Wir sammeln Naturalgaben (Karto� eln, 
Obst, Gemüse, Eier), Fleisch gut haltbare 
Lebensmittel (Kon� , Teigwaren usw.), um 
unserer Erntefreude einen sichtbaren Aus-
druck zu geben. Unser Motto: «Verschenkte 
Freude ist innigere Freude!»
Die Gaben können ab Samstag vorne in der 
Kirche deponiert werden.

P R A I S E  G O T T E S D I E N S T
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Jakob, seit fünfzig Jahren bist du Or-
ganist in der Kirchgemeinde buchhol-
terberg. Wie bist du überhaupt zum 
Orgeln gekommen?
Durch meine Klavierlehrerin Ida haas in 
thun. sie hat mir in einem ersten schritt 
die Klavierwerke von Johann sebastian 
Bach beigebracht und danach in den 
Gottesdiensten in steffisburg das Orgel-
spiel. Im seminar Muristalden begann 
dann der eigentliche Orgelunterricht bei 
samuel Furer. Dann kamen zwei  Jahre 
Orgelunterricht im Konservatorium Bern 
bei Edwin Peter und harmonielehre und 
solfege, bei Prof. sandor Varesch .

Fünfzig Jahre Orgeldienst in der glei-
chen Kirchgemeinde – darüber könn-
test du ein buch schreiben. Verrätst 
du uns eine begebenheit, die dich 
noch heute zum Schmunzeln bringt?
Bei einem Orgeldienst in Buchen ver-
gass man mir mitzuteilen, dass an stelle 
des ausgangsspieles immer das Lied: 
«Die Gnade unseres Herrn Jesu Christi» ge-
spielt wurde. 
Nach dem segen begann ich mit dem 
ausgangsspiel. Die Predigtbesucher 
blieben auf einmal alle stehen. Ich dach-
te: «Hm - das ist doch schön, die hören mir 
alle andächtig zu.»
auf einmal kam der Pfarrer Otto Bichsel  
eiligen schrittes zu mir nach hinten und 

sagte: «Jakob du muesch wäger ‚die Gna-
de‘ näh – lue d´Lüt ga dir nid use.» 
sofort brach ich das ausgangsspiel ab, 
öffnete das choralbuch und begann 
ohne Vorspiel mit der «Gnade» ... 
Und siehe da, die Leute verliessen alle 
sofort erleichtert die Kirche.

Wie waren die gottesdienste, damals, 
als du angefangen hast? haben die 
gottesdienstbesucher dein Orgel-
spiel mit ihrem Singen noch zu über-
tönen vermocht?
Es war ähnlich wie heute. Das damalige 
Neue Gesangbuch Ausgabe 1955, war  
nach der Übergangszeit mit dem Pro-
beband für den Gemeindegesang viel 
problematischer als das heutige
Die meisten schönen, wohlklingenden 
und bekannten Lieder oder Melodien 
wurden entfernt und durch unbekann-
te ersetzt. Das hatte zur Folge, dass die 
Freude am Gesang verblasste. 
Wenn hingegen dann eines nach der 
alten und bekannten art gesungen wur-
de, da tönte es wunderbar und oft klang 
es sogar vierstimmig zu mir empor.

Wie erlebst du die gottesdienste und 
ihre lieder und Musik heute?
Die Gottesdienste finde ich heute 
fröhlicher, ungezwungener. Die neuen 
Lieder sind sanglicher, rhythmischer, sie 

«Seit 50 Jahren an der Orgel in unserer Kirche!»
Er feiert dieses Jahr zwei goldene Jubiläen: die Goldene Hochzeit und das goldene Orgel-Jubiläum. Fünfzig Jahre Treue – ge-
genüber seiner Frau und gegenüber seiner Musik. Beide liebt er, das merkt, wer mit ihm spricht. Lieber Jakob, liebes Hedi: Wir 
gratulieren euch zu euren zwei «Goldmedaillen» und wünschen euch weiterhin viel Freude, Gelingen und Gottes Segen.

Kirchgemeindeblatt . Eine Publikation der Evangelisch-reformierten Kirchgemeinde Buchholterberg 2

KIRCHLICHEHandlunGen

taufen
1. Januar: sonja Imhof. Eltern: Beat und Marlene Im-
hof-Reusser, Wachseldorn

25. Januar: sophy Wittwer. Eltern: Stefan und Sand-
ra Wittwer-Wenger, Süderenhubel

8. Februar: alex Haldemann. Eltern: Stefan und Bar-
bara Haldemann-Mosimann, Ey/Wangelen

8. Februar: luzia Rezia nyffenegger. Eltern: Roland 
und Sandra Patricia Nyffenegger-Wirth, Heimensch-
wand

bestattungen
7. Januar: eduard müller, Längenacker, geb. am 6. 
März 1927, gest. am 28. Dezember 2008.

8. Januar: edoardo carlo Pohl, Biel, geb. am 24. Au-
gust 1924, gest. am 30. Dezember 2008.

23. Januar: Hans Gerber, Rothache, geb. am 29. Juli 
1925, gest. am 16. Januar 2009.

Ich hatte viel Kummer in meinem Herzen, aber 
deine Tröstungen erquickten meine seele. 
Psalm 94,19
_____________________________________________________

GOTTESDIENSTabHoldIensT
am 26. april, 9.30 uhr (Sunnsytechörli)
anmeldung: Bis 17 Uhr des Vorabends an: 
Hanspeter Pfander, Tel. 033 453 24 80
____________________________________________________

FERIENabWesenHeIT
Von Pfr. P. Käser: 7. bis 16. märz 2009
Im Falle einer Beerdigung wenden Sie sich bitte an: 
Pfr. Hugo Rellstab: Telefon 033 453 12 34
________________________________________________________

OSTERFEUER&TAUFERINNERUNG
6.00 Uhr: Osterfeuer vor der Kirche. Anschliessend 
liturgischer Gottesdienst mit dem Hineintragen des 
Osterlichts in die dunkle Kirche, Tauferneuerung u.a.
Bitte nehmen Sie ihre persönliche Taufkerze mit in 
den Gottesdienst (oder die Kerzen Ihrer Kinder).
7.15 - 9.00 Uhr: Osterzmorge
9.30 Uhr: Ostergottesdienst mit Abendmahl
hinweis: Sie sind auch herzlich eingeladen, nur an 
einzelnen «Modulen» teilzunehmen, zum Beispiel 
am «Sech-Uhr-Gottesdienst» und «Osterzmorge». 
Oder am Osterzmorge und am «Neun-Uhr-Dreissig-
Gottesdienst» usw.
________________________________________________________

PREDIGTaRcHIV
Haben Sie eine Predigt verpasst oder möchten Sie 
eine (nach-) lesen? Auf der Homepage im Predigtar-
chiv können Sie diese als «pdf» herunterladen.
________________________________________________________

kirchgemeinde bucHHolTeRbeRG
Kirche die lebt und belebt

se Melodien im Gottesdienst erklingen, 
haben wohl viele ihre Freude daran.

Was bedeutet «Musik» ganz allge-
mein für dich – welche bedeutung hat 
sie für dich persönlich?
Mein Leben ohne Musik kann ich mir 
nicht vorstellen. Musik und Jakob Oesch 
– beide gehören zusammen. Wenn ich 
nicht selber spiele , so höre ich gerne 
gut gespielte Musik aus allen sparten. 
Die Musik ist meine (Weg-) Begleiterin 
im alltag.

Was hörst du gerne für Musik, wenn 
du einmal gerade nicht selber Musik 
machst?
Neben der ernsten Musik, steht bei mir 
die Volksmusik jeder sparte auf den vor-
deren rängen. Dazu gehören: jede art 
von Blasmusik; verschiedenen Formen 
der Ländlermusik; aber auch gesungene 
Musik. Das Volkslied dargeboten von 
Männer- oder Gemischtenchören oder 
sologesänge. aber auch die Musik eines 
Peppe Lienhard, Bert Kämpfert u.a. sind 
mir lieb.

Spielst du nebst der Orgel eigentlich 
noch andere instrumente?
Klavier, neuerdings spinett und hin und 
wieder schwyzerörgeli.

sprechen meines Erachtens besser an.
Die Gemeinde singt heute spontaner.  
Unser heutiges Gesangbuch hat auch 
viel mehr Lieder – sozusagen für alle et-
was .

hast du eine besondere Neigung zu 
Kirchenmusik, oder ist sie einfach 
ein teil deines breiten musikalischen 
Könnens und Schaffens?
Für mich besteht zwischen sakraler Kir-
chenmusik und säkularer Musik kein Un-
terschied. sei es von einem choralsatz 
eines Michael Präetorius über Kantaten, 
symphonien, Instrumentalkonzerten 
und bis zu Opern eines Bizet. teile die-
ser Musik könnte man immer in einen 
Gottesdienst einfügen. Diese Musik ist 
mir sehr lieb und wert.

Von der Orgel sagt man, sie sei die Kö-
nigin der instrumente. Fühlst du dich 
wie in einer anderen Welt, wenn du an 
der tastatur der Orgel sitzt und bach, 
haydn oder einen 500 jährigen cho-
ral spielst?
Klar für mich ist der oberste Meister der 
Orgel Johann Sebastian Bach. Wenn ich  
einen  Organisten  an der Orgel höre, der 
Werke von Bach  spielt, da bin ich immer 
ergriffen. Da höre ich Klänge aus einer 
anderen, zukünftigen Welt. 
Es gibt viele klassische Werke, wenn die-

Was tut der Organist Oesch, wenn er 
gerade nicht an der Orgel sitzt?
Wenn er nicht in reckiwil einer Beschäf-
tigung nachgeht, so ist er im sommer 
irgendwo auf schusters rappen unter-
wegs oder mit seiner lieben Frau irgend-
wo in seinem vierrädrigen Karren und 
schaut sich die schönen Gegenden an, 
die er längst gerne besucht hätte. Zum 
Beispiel den Böhmerwald und andere 
Länder und Gegenden. Im Winter sieht 
man ihn oft mit seinem Hedi auf der Loi-
pe oder irgendwo eine Piste hinunter 
flitzen.

Jakob Oesch in drei Worten …
Eins: Er ist ein  Optimist, friedliebend, 
aber  nicht sehr ordentlich  (so sagt es 
jedenfalls meine Familie ... )
Zwei:  Er liebt seine Familie
Drei:  Er liebt seine heimat

7 Worte, die in deinem leben eine 
bedeutung hatten warten auf deine 
Ergänzung:
Schule …
Grosse Freude und Befriedigung im Be-
ruf unter den damaligen schulverhält-
nissen im Kanton Bern
Jugendmusik Wachseldorn …
Für mich eine sehr schöne Zeit mit Ju-
gendlichen zusammen zu musizieren.

pfarrer … 
Ich hatte das Glück, immer mit Pfarr-
herren zu arbeiten, die im christlichen 
Glauben gegründet waren. Es waren 
dies:  Marc Barraud, Werner Biel, Otto 
ritz, Beat stephan suter und nun Peter 
Käser.
camping …
Im Oktober irgendwo im süden am 
Meer liegen, träumen und staunend die 
untergehende sonne geniessen ...
reckiwil …
Mein heim, meine Famile, mein zu hau-
se!
humor 
Ein gläubiger christ, der um die grosse 
Gnade unseres herrn weiss, der kann 
doch auf die Dauer kein trauriger 
Mensch sein.
«all morgen ist ganz frisch und neu, des 
Herren Gnad und grosse Treu!»
Ein herrliches Lied, das ich oft zum schul-
beginn mit meinen schülern gesungen 
habe.

Ein Wort zum Schluss?
Dieses  goldene Orgel-Jubiläum fällt mit 
unserer Goldenen Hochzeit zusammen. 
Ohne das Verständnis meiner Frau hedi, 
die mich hunderte von stunden entbeh-
ren musste, hätte ich es wohl kaum 50 
Jahre lang geschafft.Evangelisch-reformierte Kirchgemeinde Buchholterberg

3615 Heimenschwand 033 453 13 3 1

email: kgm.buchholterberg@bluewin.ch
homePage: www.kirche-heimenschwand.ch  
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Elisabeth, was fällt dir ein, wenn du 
an den 1. Januar 1987 denkst?
Das war mein erster Tag als Sigristin. Da-
mals dachte ich nicht im Entferntesten 
daran, dass ich diese Aufgabe 23 Jahre 
lang ausüben würde. Meine Gefühle 
pendelten damals zwischen Respekt 
und Angst hin und her. Würden die Glo-
cken mit Läuten aufhören, wenn ich den 
Schalter betätige? Würde ich den vielen 
Anforderungen der Sigristenp¢ ichten ge-
nügen?
Seither sind beinahe 23 Jahre durchs 
Land gezogen und am 31. Oktober 
wirst du deinen Dienst als Sigristin 
beenden. Was ziehst du für eine Bi-
lanz? 
Es gab viele schöne Momente und Be-
gegnungen in Gottesdiensten, bei Tau-
fen, Hochzeiten und anderen  Anlässen. 
Der Pfarrwechsel vor dreizehn Jahren 
bereitete mir einige schla§ ose Nächte. 
Aber zum Glück kam es ja «guet use»! 
Ich erinnere mich auch an die Hochzeit 
eines auswärtigen Paares. Die Dekora-
tion der Kirche war aufwändig und ich 
hatte mir viel Mühe gegeben, dachte 
ich doch, dass die drei Tau� amilien und 
Gottesdienstbesucher des darauf fol-
genden Tages auch noch ihre Freude 
daran haben würden. Als dann nach 

der Trauung die schönen Blumensträus-
se in Kartonschachteln verpackt und in 
den Ko� erraum des Hochzeits-Cares 
verstaut wurden, kam mein Atem einen 
Moment lang ins Stocken ...
Gibts noch andere «Müschterli»?
Ja, es gäbe noch viele. Im ersten Jahr 
meiner Tätigkeit war im Kirchgemeinde-
blatt ein Abendgottesdienst angesagt. 
Ich freute mich auf einen Sonntag, wo 
ich wieder einmal ausschlafen konnte. 
Als mich am Sonntagmorgen um 9.15 
Uhr die Kirchenglocken aus dem Schlaf 
rissen, war mein erster Gedanke: «Han i 
äch geschter d‘ Glogge falsch program-
miert oder isch Morge-Predig?» Im Eil-
zugstempo machte ich mich auf den 
Weg in die Kirche. Und tatsächlich: es 
war Morgengottesdienst. Aber warum 
denn? Ich hatte nicht beachtet, dass im 
Anzeiger ein Morgengottesdienst publi-
ziert war und von der Angabe im Kirch-
gemeindeblatt abwich. Von da an kon-
sultierte ich den Anzeiger wöchentlich ...
Viele meinen, «em Liebgott sini Putz-
frou z‘ sii», sei wohl noch ein ange-
nehmer Job. Aber am Eingang der 
Kirche zu stehen und den Schalter 
für das Glockengeläut zu betätigen 
macht noch keine Sigristin. Was tut 
eigentlich eine Sigristin, wenn alle 

«23 Jahre em Liebgott sini Putzfrou!»
Als Elisabeth Grimm am 1. Januar 1987 zum ersten Mal als Sigristin an unserer Kirchentür stand, ahnte sie noch nicht, dass 
sie über zwei Jahrzehnte «em Liebgott sini Putzfrou» sein würde. Im folgenden Interview schaut sie noch einmal auf die 
vielen ereignisreichen Sigristen-Jahre zurück.
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Bestattungen

22. Juni: Frau Martha Schlapbach-Kaser, geb. 3. 
September 1922, gest. 16. Juni 2010; zuletzt wohn-
haft gewesen im Wohn- und P¢ egeheim «Schibistei»

9. Juli: Frau Martha Oesch-Zwahlen, geb. 2. No-
vember 1930, gest. 2. Juli 2010; zuletzt wohnhaft 
gewesen im P¢ egeheim Utzigen.

Von allen Seiten umgibst du mich und hältst dei-
ne Hand über mir. 
Psalm 139,5

_____________________________________________________

FERIENABWESENHEITWEITERBILDUNG
Von Pfr. P. Käser: 27. Sept. bis 11. Okt. 2010
Im Falle einer Beerdigung wenden Sie sich bitte an: 
Frau Susanna Eggimann: Telefon 033 453 10 49
Oder Pfr. T. Calmonte Telefon 032 384 24 94

________________________________________________________

STAUFFENGOTTESDIENST
Ab 11.30 Uhr Bräteln auf «Stau� en»
Grill und Feuer steht zur Verfügung (nur bei schö-
nem Wetter)

14 Uhr: «Stau� en-Gottesdienst» mit:
Gottesdienstleitung: Pfr. Herbert Held.
Gastprediger: Pfr. Dr. Gottfried W. Locher, Synodalrat
Musikgesellschaft Röthenbach i.E.
Liedblätter werden ausgeteilt.

Gastprediger ist der Pfarrer und Synodalrat 
Dr. Gottfried W. Locher. Am 14. Juni 20120 wurde 
er zum Präsidenten des Schweizerischen Evange-
lischen Kirchenbunds (SEK) gewählt. Als solcher wird 
er für die Amtszeit 2011-2014 quasi der «Höchste» 
Vorsteher aller Evangelischen Kirchen in der Schweiz 
sein.

Wettertelefon
Sonntagmorgen ab 9 Uhr: 034 491 14 13
Bei schlechtem Wetter ¬ ndet der Gottesdienst zur 
gleichen Zeit und in gleicher Weise in der Dorfkirche 
Röthenbach i.E. statt.

Erreichbarkeit von «Stau� en»:
Mit dem Auto (oder zu Fuss) von Heimenschwand 
Richtung Jassbach. Bei der Ortstafel «Heimensch-
wand» geht ein kleiner Weg rechts ab. Bis auf die An-
höhe. Bitte Autos auf gemähten Wiesen parkieren. 
Reststück (ca. 10‘) bis zum Predigtplatz zu Fuss zu-
rücklegen. Einige Tische und Sitzbänke sind vorhan-
den; wer sich lieber am Hang auf der Wiese platziert, 
nimmt von Vorteil eine Sitzdecke mit.

________________________________________________________

Alltag Hilfe und Kraft gab. Die Beerdi-
gungen gingen mir manchmal sehr 
nahe - insbesondere, wenn ich zum ver-
storbenen Menschen eine nähere Bezie-
hung hatte.
Daneben gab es aber auch viele schö-
ne und glückhafte Momente, wie etwa  
Taufen, Trauungen oder Kon� rmati-
onen. Auf jeden Fall habe ich während 
diesen Jahren gelernt, dass jeder für sich 
glauben darf und nicht für den anderen 
glauben, denken oder urteilen muss.
Nun gehst du in Pension. Was wird dir 
wohl am meisten «fehlen», wenn du 
nicht mehr Sigristin sein wirst?
Wohl die vielen Menschen, mit denen 
ich über all die Jahre gemeinsam unter-
wegs war. Menschen, mit denen ich ge-
arbeitet habe. Menschen, denen ich im-
mer wieder begegnet bin und mit ihnen 
ein Gespräch führen durfte. Das Kochen 
am Seniorenmittagessen. Gemeinsame 
Feste und Anlässe ...
Trotzdem: ich bin sicher, dass es weiter 
geht - dass die alten und neuen verant-
wortlichen Personen meinen Platz kom-
petent und treu ausfüllen werden.
Worauf freust du dich besonders?
Dass Hans und mir noch mehr Zeit für 
Aus§ üge und Reisen zur Verfügung ste-
hen werden. Wir freuen uns auf Besuche, 

Leute die Kirche oder das Kirchge-
meindehaus verlassen haben? 
Die Hauptaufgabe einer Sigristin ist das 
Putzen: Kirche, Kirchgemeindehaus, 
WC‘s, Vorplätze usw. Im Winter muss 
der Schnee geräumt werden. Daneben 
müssen Glühbirnen ausgewechselt 
werden. Defekte Gerätschaften müssen 
dem Fachmann zur Reparatur in Auf-
trag gegeben werden. Reservationen 
von Vereinen, Mietern und Anlässe der 
eigenen Kirchgemeinde müssen entge-
gengenommen, notiert und wenn nötig 
koordiniert werden. Die Kirche muss 
geschmückt und für das Seniorenmit-
tagessen muss eingekauft und gekocht 
werden. Und, ja, natürlich: Am Sonntag-
morgen gilt es, mit einem einladenden 
Lächeln an der Kirchtüre zu stehen.
Als Sigristin bist du während 23 Jah-
ren in vielen Gottesdiensten geses-
sen, hast viele Taufen, Trauungen und 
Beerdigungen erlebt. Haben dich die 
vielen Predigten positiv verändert 
oder hast du mit der Zeit nur noch auf 
das gehört, was du hören wolltest?
Sicher war nicht jede Predigt gleich 
spannend und hat mich angesprochen. 
Aber ich glaube, dass ich immer etwas 
von einem Gottesdienst mit nach Hau-
se nehmen durfte, das mir in meinem 

Wanderungen und vieles mehr. Ich 
werde nach wie vor gerne in die Kirche 
kommen oder an Anlässen im Kirchge-
meindehaus teilnehmen. Ich freue mich, 
viele vertraute Gesichter wieder zu se-
hen und mit ihnen reden zu dürfen. Ab 
dem ersten November halt nicht mehr 
als Sigristin, sondern ganz einfach als Eli-
sabeth Grimm!
Dein Wunsch an die Kirche und alle, 
die zu ihr gehören?
Ich wünsche der Kirche und insbeson-
dere der Kirchgemeinde Buchholter-
berg, dass sie so weiterbestehen kann, 
wie ich sie erleben durfte. Allen, die hier 
ein- und ausgehen, wünsche ich viel 
Freude, Kraft, Liebe und Gottes Segen.

Fünf Worte mit H und deine Antwort 
darauf:
Hans ….
... das ist seit 44 Jahren mein Ehemann. 
Ich ho� e, dass wir noch viele gemein-
same Jahre zusammen erleben dürfen.
Heimenschwand ….
... das ist ein schöner Flecken Erde auf 
dem Buchholterberg und in unserem 
Land. Wir wohnen jetzt schon mehr als 
35 Jahre hier - sind also heimisch gewor-
den in Heimenschwand. Es gefällt uns 
nach wie vor sehr gut.

Handarbeit …
... gibt es als Sigristin sehr viele. Trotzdem 
würde ich es wieder machen, wenn ich 
noch einmal 40 wäre!
Herd …
... da kommen mir viele Seniorenmitta-
gessen in den Sinn. 22 Jahre habe ich da 
am Herd gestanden und über 100 Mal 
gekocht. Es war mir eine grosse Genug-
tuung für viele dankbare Seniorinnen 
und Senioren zu kochen und sie damit 
«e chly z verwöhne»!
Herd zum Zweiten: Seit Hans nicht mehr 
Postauto-Chau� eur ist, hat er vermehrt 
den Platz am Herd bei uns eingenom-
men. Oft, wenn ich von meiner Arbeit 
nach Hause komme heisst es: «Es isch 
kochet, chasch nume no häre hocke!»
Hilfe …
Hilfe haben wir immer wieder nötig. Wir 
können anderen eine Hilfe sein, wenn 
wir uns zum Beispiel für sie Zeit nehmen: 
ihnen zuhören oder sie in einer schwie-
rigen Zeit liebevoll in die Arme schlies-
sen.

Liebe Elisabeth! Wir danken dir ganz 
herzlich für dieses Interview und deine 
jahrelange Treue und Dienstbereitschaft 
in unserer Kirchgemeinde! 
Bhüet di Gott!

Evangelisch-reformierte Kirchgemeinde Buchholterberg
3615 Heimenschwand 033 453 13 3 1

info@kirche-heimenschwand.ch
www.kirche-heimenschwand.ch  
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Jakob, seit fünfzig Jahren bist du Or-
ganist in der Kirchgemeinde buchhol-
terberg. Wie bist du überhaupt zum 
Orgeln gekommen?
Durch meine Klavierlehrerin Ida haas in 
thun. sie hat mir in einem ersten schritt 
die Klavierwerke von Johann sebastian 
Bach beigebracht und danach in den 
Gottesdiensten in steffisburg das Orgel-
spiel. Im seminar Muristalden begann 
dann der eigentliche Orgelunterricht bei 
samuel Furer. Dann kamen zwei  Jahre 
Orgelunterricht im Konservatorium Bern 
bei Edwin Peter und harmonielehre und 
solfege, bei Prof. sandor Varesch .

Fünfzig Jahre Orgeldienst in der glei-
chen Kirchgemeinde – darüber könn-
test du ein buch schreiben. Verrätst 
du uns eine begebenheit, die dich 
noch heute zum Schmunzeln bringt?
Bei einem Orgeldienst in Buchen ver-
gass man mir mitzuteilen, dass an stelle 
des ausgangsspieles immer das Lied: 
«Die Gnade unseres Herrn Jesu Christi» ge-
spielt wurde. 
Nach dem segen begann ich mit dem 
ausgangsspiel. Die Predigtbesucher 
blieben auf einmal alle stehen. Ich dach-
te: «Hm - das ist doch schön, die hören mir 
alle andächtig zu.»
auf einmal kam der Pfarrer Otto Bichsel  
eiligen schrittes zu mir nach hinten und 

sagte: «Jakob du muesch wäger ‚die Gna-
de‘ näh – lue d´Lüt ga dir nid use.» 
sofort brach ich das ausgangsspiel ab, 
öffnete das choralbuch und begann 
ohne Vorspiel mit der «Gnade» ... 
Und siehe da, die Leute verliessen alle 
sofort erleichtert die Kirche.

Wie waren die gottesdienste, damals, 
als du angefangen hast? haben die 
gottesdienstbesucher dein Orgel-
spiel mit ihrem Singen noch zu über-
tönen vermocht?
Es war ähnlich wie heute. Das damalige 
Neue Gesangbuch Ausgabe 1955, war  
nach der Übergangszeit mit dem Pro-
beband für den Gemeindegesang viel 
problematischer als das heutige
Die meisten schönen, wohlklingenden 
und bekannten Lieder oder Melodien 
wurden entfernt und durch unbekann-
te ersetzt. Das hatte zur Folge, dass die 
Freude am Gesang verblasste. 
Wenn hingegen dann eines nach der 
alten und bekannten art gesungen wur-
de, da tönte es wunderbar und oft klang 
es sogar vierstimmig zu mir empor.

Wie erlebst du die gottesdienste und 
ihre lieder und Musik heute?
Die Gottesdienste finde ich heute 
fröhlicher, ungezwungener. Die neuen 
Lieder sind sanglicher, rhythmischer, sie 

«Seit 50 Jahren an der Orgel in unserer Kirche!»
Er feiert dieses Jahr zwei goldene Jubiläen: die Goldene Hochzeit und das goldene Orgel-Jubiläum. Fünfzig Jahre Treue – ge-
genüber seiner Frau und gegenüber seiner Musik. Beide liebt er, das merkt, wer mit ihm spricht. Lieber Jakob, liebes Hedi: Wir 
gratulieren euch zu euren zwei «Goldmedaillen» und wünschen euch weiterhin viel Freude, Gelingen und Gottes Segen.
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KIRCHLICHEHandlunGen

taufen
1. Januar: sonja Imhof. Eltern: Beat und Marlene Im-
hof-Reusser, Wachseldorn

25. Januar: sophy Wittwer. Eltern: Stefan und Sand-
ra Wittwer-Wenger, Süderenhubel

8. Februar: alex Haldemann. Eltern: Stefan und Bar-
bara Haldemann-Mosimann, Ey/Wangelen

8. Februar: luzia Rezia nyffenegger. Eltern: Roland 
und Sandra Patricia Nyffenegger-Wirth, Heimensch-
wand

bestattungen
7. Januar: eduard müller, Längenacker, geb. am 6. 
März 1927, gest. am 28. Dezember 2008.

8. Januar: edoardo carlo Pohl, Biel, geb. am 24. Au-
gust 1924, gest. am 30. Dezember 2008.

23. Januar: Hans Gerber, Rothache, geb. am 29. Juli 
1925, gest. am 16. Januar 2009.

Ich hatte viel Kummer in meinem Herzen, aber 
deine Tröstungen erquickten meine seele. 
Psalm 94,19
_____________________________________________________

GOTTESDIENSTabHoldIensT
am 26. april, 9.30 uhr (Sunnsytechörli)
anmeldung: Bis 17 Uhr des Vorabends an: 
Hanspeter Pfander, Tel. 033 453 24 80
____________________________________________________

FERIENabWesenHeIT
Von Pfr. P. Käser: 7. bis 16. märz 2009
Im Falle einer Beerdigung wenden Sie sich bitte an: 
Pfr. Hugo Rellstab: Telefon 033 453 12 34
________________________________________________________

OSTERFEUER&TAUFERINNERUNG
6.00 Uhr: Osterfeuer vor der Kirche. Anschliessend 
liturgischer Gottesdienst mit dem Hineintragen des 
Osterlichts in die dunkle Kirche, Tauferneuerung u.a.
Bitte nehmen Sie ihre persönliche Taufkerze mit in 
den Gottesdienst (oder die Kerzen Ihrer Kinder).
7.15 - 9.00 Uhr: Osterzmorge
9.30 Uhr: Ostergottesdienst mit Abendmahl
hinweis: Sie sind auch herzlich eingeladen, nur an 
einzelnen «Modulen» teilzunehmen, zum Beispiel 
am «Sech-Uhr-Gottesdienst» und «Osterzmorge». 
Oder am Osterzmorge und am «Neun-Uhr-Dreissig-
Gottesdienst» usw.
________________________________________________________

PREDIGTaRcHIV
Haben Sie eine Predigt verpasst oder möchten Sie 
eine (nach-) lesen? Auf der Homepage im Predigtar-
chiv können Sie diese als «pdf» herunterladen.
________________________________________________________

kirchgemeinde bucHHolTeRbeRG
Kirche die lebt und belebt

se Melodien im Gottesdienst erklingen, 
haben wohl viele ihre Freude daran.

Was bedeutet «Musik» ganz allge-
mein für dich – welche bedeutung hat 
sie für dich persönlich?
Mein Leben ohne Musik kann ich mir 
nicht vorstellen. Musik und Jakob Oesch 
– beide gehören zusammen. Wenn ich 
nicht selber spiele , so höre ich gerne 
gut gespielte Musik aus allen sparten. 
Die Musik ist meine (Weg-) Begleiterin 
im alltag.

Was hörst du gerne für Musik, wenn 
du einmal gerade nicht selber Musik 
machst?
Neben der ernsten Musik, steht bei mir 
die Volksmusik jeder sparte auf den vor-
deren rängen. Dazu gehören: jede art 
von Blasmusik; verschiedenen Formen 
der Ländlermusik; aber auch gesungene 
Musik. Das Volkslied dargeboten von 
Männer- oder Gemischtenchören oder 
sologesänge. aber auch die Musik eines 
Peppe Lienhard, Bert Kämpfert u.a. sind 
mir lieb.

Spielst du nebst der Orgel eigentlich 
noch andere instrumente?
Klavier, neuerdings spinett und hin und 
wieder schwyzerörgeli.

sprechen meines Erachtens besser an.
Die Gemeinde singt heute spontaner.  
Unser heutiges Gesangbuch hat auch 
viel mehr Lieder – sozusagen für alle et-
was .

hast du eine besondere Neigung zu 
Kirchenmusik, oder ist sie einfach 
ein teil deines breiten musikalischen 
Könnens und Schaffens?
Für mich besteht zwischen sakraler Kir-
chenmusik und säkularer Musik kein Un-
terschied. sei es von einem choralsatz 
eines Michael Präetorius über Kantaten, 
symphonien, Instrumentalkonzerten 
und bis zu Opern eines Bizet. teile die-
ser Musik könnte man immer in einen 
Gottesdienst einfügen. Diese Musik ist 
mir sehr lieb und wert.

Von der Orgel sagt man, sie sei die Kö-
nigin der instrumente. Fühlst du dich 
wie in einer anderen Welt, wenn du an 
der tastatur der Orgel sitzt und bach, 
haydn oder einen 500 jährigen cho-
ral spielst?
Klar für mich ist der oberste Meister der 
Orgel Johann Sebastian Bach. Wenn ich  
einen  Organisten  an der Orgel höre, der 
Werke von Bach  spielt, da bin ich immer 
ergriffen. Da höre ich Klänge aus einer 
anderen, zukünftigen Welt. 
Es gibt viele klassische Werke, wenn die-

Was tut der Organist Oesch, wenn er 
gerade nicht an der Orgel sitzt?
Wenn er nicht in reckiwil einer Beschäf-
tigung nachgeht, so ist er im sommer 
irgendwo auf schusters rappen unter-
wegs oder mit seiner lieben Frau irgend-
wo in seinem vierrädrigen Karren und 
schaut sich die schönen Gegenden an, 
die er längst gerne besucht hätte. Zum 
Beispiel den Böhmerwald und andere 
Länder und Gegenden. Im Winter sieht 
man ihn oft mit seinem Hedi auf der Loi-
pe oder irgendwo eine Piste hinunter 
flitzen.

Jakob Oesch in drei Worten …
Eins: Er ist ein  Optimist, friedliebend, 
aber  nicht sehr ordentlich  (so sagt es 
jedenfalls meine Familie ... )
Zwei:  Er liebt seine Familie
Drei:  Er liebt seine heimat

7 Worte, die in deinem leben eine 
bedeutung hatten warten auf deine 
Ergänzung:
Schule …
Grosse Freude und Befriedigung im Be-
ruf unter den damaligen schulverhält-
nissen im Kanton Bern
Jugendmusik Wachseldorn …
Für mich eine sehr schöne Zeit mit Ju-
gendlichen zusammen zu musizieren.

pfarrer … 
Ich hatte das Glück, immer mit Pfarr-
herren zu arbeiten, die im christlichen 
Glauben gegründet waren. Es waren 
dies:  Marc Barraud, Werner Biel, Otto 
ritz, Beat stephan suter und nun Peter 
Käser.
camping …
Im Oktober irgendwo im süden am 
Meer liegen, träumen und staunend die 
untergehende sonne geniessen ...
reckiwil …
Mein heim, meine Famile, mein zu hau-
se!
humor 
Ein gläubiger christ, der um die grosse 
Gnade unseres herrn weiss, der kann 
doch auf die Dauer kein trauriger 
Mensch sein.
«all morgen ist ganz frisch und neu, des 
Herren Gnad und grosse Treu!»
Ein herrliches Lied, das ich oft zum schul-
beginn mit meinen schülern gesungen 
habe.

Ein Wort zum Schluss?
Dieses  goldene Orgel-Jubiläum fällt mit 
unserer Goldenen Hochzeit zusammen. 
Ohne das Verständnis meiner Frau hedi, 
die mich hunderte von stunden entbeh-
ren musste, hätte ich es wohl kaum 50 
Jahre lang geschafft.Evangelisch-reformierte Kirchgemeinde Buchholterberg

3615 Heimenschwand 033 453 13 3 1

email: kgm.buchholterberg@bluewin.ch
homePage: www.kirche-heimenschwand.ch  
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Elsbeth und Peter Wunderli, am 5. 
November kommt ihr als Referenten 
an den Partnerabend von «Oasezyt». 
Könnt ihr euch kurz vorstellen wer ihr 
seid und was ihr macht?
Elsbeth: Ich bin Mutter von vier erwach-
senen Kindern, bald Grossmutter und 
Geschäftsfrau in Stein am Rhein mit 
Wohn- und Geschenkartikeln.
Peter: Gelernt habe ich Zimmermann,  
war 15 Jahre Pastor und arbeite als All-
rounder in einer Baumschule. Gemein-
sam haben wir eine Ausbildung in Ehe-
seelsorge und leiten «EheZeit.ch».

Wieso sind euch Partnerbeziehungen 
wichtig?
Weil oft Idealbilder und Frömmigkeit 
unsere Ehe erschwerten und wir einen 
weiten Weg in die Freiheit der Partner-
schaft gehen mussten, möchten wir mit 
Ehepaaren unsere Erfahrungen o� en 
teilen.

Was darf ich von euch erwarten, 
wenn ich am 5. November den Part-
nerabend besuche?

Einen ehrlichen und o� enen Vortrag, 
der dich ermutigt in deine Partnerschaft 
weiter zu investieren.

Kann ich auch alleine kommen?
Wenn das nicht anders geht, bist du 
auch alleine herzlich willkommen.

Ihr lebt in einer Ehebeziehung. Wieso 
habt ihr euch vor 25 Jahren dafür ent-
schieden?
Wir waren verliebt und in einem from-
men Elternhaus aufgewachsen. Damals 
war Heiraten der einzige Weg zum Lie-
besglück.

Sieht eure Ehe nach dieser Zeit an-
ders aus, als zu Beginn?
Ja, zum Glück, denn sonst gäbe es unse-
re Ehe vielleicht gar nicht mehr, weil kei-
ner die Erwartungen des Andern erfüllen 
konnte.

Was erwartet ihr in den nächsten 25 
Jahren von eurer Beziehung?
Dass wir einander so wie wir sind ge-
niessen können, was wir früher vor 

Gibt es so etwas wie «ein Rezept für 
eine gute Partnerschaft»? Wenn ja, 
was denkt ihr, was könnten bei euch 
drei wichtige Eigenschaften dazu 
sein?
• Freiheit
• Zuwendung
• Eigenverantwortung

Gibt es Dinge, die ihr lieber ohne Part-
ner macht oder erlebt?
Das wird immer weniger, im Moment 
fällt uns nichts ein ...

Wie würde euer Werbeslogan lauten, 
wenn ihr euch als Beziehungspartner 
anpreisen würdet?
«Investition in die Ehe hat die grösste 
Rendite!»

Auf eurer Homepage «www.ehezeit.
ch» werbt ihr für eure Ehe-Lounge. 
Was ist das?
Ein Abend mit Input, Videoclip, Animati-
on und Gespräch als Ehepaar. Zur Ermu-
tigung und Hilfe für das Eheleben.

lauter Idealbildern, Erwartungen und 
Frömmigkeit nicht konnten.

Kennt ihr in eurer Beziehung auch 
Zeiten der Krise?
Nur die Krisen bevollmächtigen uns, 
zum Thema Ehe etwas zu sagen.

Wie � ndet ihr da den Weg aus der Kri-
se wieder?
Indem jeder mit sich selber einen Weg 
der Veränderung geht und den Anderen 
aus Erwartungen und Anklage entlässt.

Ihr hättet einen Wunsch o� en, was 
möchtet ihr gemeinsam als Paar er-
lebt haben? Oder anders gefragt, was 
blieb in eurer Ehebeziehung ein uner-
füllter Traum?
Ein entspanntes Leben in Bezug auf Ar-
beit, Freizeit und Finanzen.

Welche drei wichtigsten Träume sind 
in eurer Ehe erfüllt worden?
• Kinder und Enkelkinder
• Ein erfülltes Ehe- und Liebesleben
• Ein Haus mit Garten zum entspannen

Ihr bietet Paarberatung an. Was kon-
kret kann ich mir darunter vorstellen?
Ein Gespräch, in dem wir aus dem «Be-
ziehungswirrwar» das Thema für die 
Frau und den Mann heraus� nden, damit 
jeder mit Gottes Hilfe eigene Schritte in 
die Freiheit gehen kann.

Und zum Schluss noch drei Stich-
worte was ihr tut, damit ihr in eurer 
Ehe Freude erlebt:
• Einkaufsbummel
• Ferien und Aus� üge
• Sexualität

Die Fragen stellten B. & Chr. Scheuner

«Ehe ein (un-) erfüllter Traum?»
Am 5. November 2010 bietet die «Oasezyt» für alle Interessierten einen Partnerabend an. Als Referenten dazu haben sie 
Elsbeth und Peter Wunderli auf den Buchholterberg eingeladen. Im folgenden Interview stellen Wunderli‘s, ihre Tätigkeit 
und ihre  Vision von Ehe und Partnerschaft kurz vor.

Ehe- & Partnerabend

Freitag, 5. November 2010
19.30 -ca. 22 Uhr

Kirchgemeindehaus 
Heimenschwand

Referenten:
Elsbeth und Peter Wunderli

Kosten:
Fr. 20.--/Paar
Fr. 12.--/Einzelperson

Anmeldung:
bis 30. 10.2010 
Telefon: 033 453 26 26 
(mittags oder abends)
Mail: eheabend@pcetera.ch 


